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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzmöbel in Stuhl-
oder Hockerform mit einer Sitzfläche, die über einem
Untergestell angeordnet ist.
[0002] Derartige Sitzmöbel in Stuhl- oder Hockerform
mit einer Sitzfläche werden im Freizeitbereich im gro-
ßen Umfang eingesetzt, beispielsweise als Bestuhlung
auf Terrassen, aber auch bei Freiluftveranstaltungen,
sowie auch als Gartenmöbel. Diese Sitzmöbel in Stuhl-
oder Hockerform sind üblicherweise mit einer Sitzfläche
aus Holz oder Kunststoff ausgestattet, da dieses Mate-
rial hinreichend wetterfest ist. Im Terrassen- oder Gar-
tenmöbelbereich werden jedoch zusätzliche Sitzpolster
auf der Sitzfläche zur Erhöhung des Sitzkomforts ver-
wendet. Hierbei ergibt sich jedoch das Problem, daß bei
plötzlichen Gewittern oder Regenfällen diese Polster
naß werden, so daß diese häufig abgenommen werden
müssen. Hierbei ist jedoch ein sehr großer Zeitaufwand
erforderlich, da derartige Sitzpolster, beispielsweise bei
einem Terrassenbetrieb in einer Gaststätte unter Um-
ständen mehrfach am Tag abgenommen und wieder
aufgelegt werden müssen. Zudem besteht durch die oh-
nehin vorhandene Staubbelastung eine erhebliche Ver-
schmutzung der Sitz- und/oder Lehnenfläche, so daß
derartige gepolsterte Sitzflächen von den Gästen häufig
nur vorsichtig benutzt werden. Dies gilt insbesondere im
Tennisbereich, wo einerseits ein gewisser Staubanfall,
insbesondere bei Sandplätzen vorhanden ist und ande-
rerseits im allgemeinen weiße Kleidung getragen wird.
Die Sitzfläche der Bestuhlung in Nähe des Tennisplat-
zes verschmutzt somit unwillkürlich.
[0003] Demzufolge liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, ein Sitzmöbel in Stuhl- oder Hockerform mit
einer Sitzfläche zu schaffen, wobei die Verschmutzung
der Sitzfläche vermieden werden kann und ein wetter-
festes Sitzmöbel erzielt wird.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Sitzmöbel
gemäß den Merkmalen des Patentanspruches 1.
[0005] Durch die Anordnung einer oberen Halbschale
über der unteren Sitzschale, bevorzugt mit einer oder
mehreren gepolsterten Sitzflächen, wird diese Sitzflä-
che in Nichtgebrauchsstellung abgedeckt und somit vor
Regen und Staub geschützt. Durch die steckbare oder
scharnierende Anlenkung der oberen Halbschale ist
das Sitzmöbel einfach zu öffnen bzw. zu schließen, so
daß hierbei die aufwendige Abnahmearbeit von Sitzpol-
stern entfällt. Von weiterem Vorteil ist hierbei die Aus-
bildung der Sitzschale und der Halbschale in einer Ball-
form, da sich hierdurch der größtmögliche Stauraum, ei-
nerseits zur Unterbringung der Sitzfläche und/oder Leh-
nenteile ergibt, andererseits der Materialverbrauch zur
Herstellung der Sitzschale im Verhältnis zum Stauvolu-
men minimal ist.
[0006] Zudem sind diese beiden halbkugelförmigen
Schalen aus Kunststoff, wie z. B. PE oder PP, sehr sta-
bil. Dabei ergibt sich zudem die Möglichkeit, die zu einer
Ballform zusammengefügte Sitzschale und Halbschale

in einer für eine bestimmte Sportart charakteristischen
Oberfläche zu gestalten. Beispielsweise kann das Sitz-
möbel für die Bestuhlung eines Tennis-Vereinslokales
in Art eines Tennisballes gestaltet sein, während für die
Bestuhlung eine Fußballplatzes dann die übliche,
schwarz-weiße Oberfläche eines Fußballes verwendet
wird.
[0007] Entsprechende Anwendungen ergeben sich
für Handball, Basketball, Golfball, Tischtennisball und
dgl., da diese jeweils eine charakteristische Außenflä-
che aufweisen. Entsprechendes gilt auch für Kugeln,
wie Billardkugeln, wobei das Sitzmöbel zusätzlich die
für das Billardspiel charakteristische Farbgestaltung
und Numerierung tragen kann. Bei der Ausbildung als
Kugel für den Bowling- oder Kegelsport können zudem
die Fingerlöcher zugleich als Eingriff zum Öffnen der
oberen Halbschale dienen. Obwohl die letztgenannten
Sportarten im allgemeinen in einer Halle ausgeübt wer-
den, ist hier die Verringerung der Staubbelastung se-
kundär, während der zusätzliche Zweck als Stauraum
und als Designelement für die jeweilige Sportart in den
Vordergrund tritt. Dies gilt insbesondere für spezielle
Kegel- oder Billardlokale, wobei dann das Sitzmöbel be-
vorzugt in Barhockerform ausgebildet ist.
[0008] Zudem ist die obere Halbschale bevorzugt als
Rückenlehne ausgebildet, so daß sich hierdurch ein be-
quemes Sitzmöbel ergibt, insbesondere in der Ausge-
staltung mit zwei gegeneinander aufklappbaren Leh-
nenteilen, wodurch zugleich auch eine Kopfstütze er-
reicht wird. Weiterhin kann von der Sitzfläche bzw. von
der unteren Sitzschale eine Fußablage herausgeklappt,
herausgezogen oder eingesteckt werden, so daß sich
eine weitere Erhöhung des Sitzkomforts ergibt.
[0009] Von besonderem Vorteil ist hierbei die Mög-
lichkeit, innerhalb der unteren Sitzschale und/oder der
oberen Halbschale einen Stauraum auszubilden, so
daß hierbei ein Gast oder ein Besucher z. B. einer Frei-
luftveranstaltung mitgeführte Gegenstände, wie Beklei-
dungsstücke, Handtaschen, Sporttaschen, Sportausrü-
stungen und dgl. aufbewahren kann. Dies gilt insbeson-
dere mit der zusätzlichen Möglichkeit eines
abschließbaren Staufaches, so daß die darin aufbe-
wahrten Gegenstände sicher verschlossen sind, bei-
spielsweise während eines Tennisspiels des Besitzers
dieser Gegenstände. Somit können erforderliche Sport-
gegenstände diebstahlsicher in dem Sitzmöbel aufbe-
wahrt werden.
[0010] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0011] Nachfolgend werden mehrere Ausführungs-
beispiele des Sitzmöbels anhand der Zeichnungen nä-
her beschrieben und erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht auf ein Sitzmöbel in Form
eines Tennisballs in geschlossener Stellung;

Fig. 2 das Sitzmöbel gemäß Fig. 1 in geöffneter
Stellung;

Fig. 3 eine Seitenansicht gemäß den Fig. 1 und 2 in
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weitergeöffneter Position für eine bequemere
Sitzhaltung;

Fig. 4 eine abgewandelte Ausführungsform mit ge-
geneinander klappbaren Lehnenteilen als Al-
ternative zu der in Fig. 2 und 3 gezeigten Te-
leskoplösung;

Fig. 5 eine Vorderansicht auf eine Doppelausfüh-
rung mit einem teleskopierbaren Untergestell;

Fig. 6 eine Detaildarstellung des Untergestells in
Seitenansicht und Draufansicht; und

Fig. 7 eine besonders einfache, steckbare Ausfüh-
rung des Sitzmöbels in geschlossener, geöff-
neter und angehobener Form.

[0012] In Fig. 1 ist das Sitzmöbel 1 in geschlossener
Stellung dargestellt, wobei über einem hier kegelförmi-
gen Untergestell 2 eine Sitzschale 4 und eine obere
Halbschale 5 vorgesehen sind. Die Sitzschale 4 und die
Halbschale 5 bilden zusammen eine Ballform, wobei in
der unteren Sitzschale 4 eine Sitzfläche 3 integriert ist,
die nach Öffnen der oberen Halbschale 5 benutzbar ist,
wie dies in Fig. 2 dargestellt. Es sei jedoch darauf hin-
gewiesen, daß wie in Fig. 1 dargestellt, kurzzeitig auch
die Person z. B. ein Linienrichter beim Tennisspiel auf
der oberen Halbschale 5 Platz nehmen kann. Die Sitz-
schale 4 ist hierbei gelenkig mit einem Wippgelenk 2a
und Begrenzungs-Anschlägen 2b mit dem Untergestell
2 verbunden, so daß hierdurch eine begrenzte seitliche
Bewegung in sämtlichen Raumachsen möglich ist. Zu-
dem ist in dem Untergestell 2 bevorzugt auch eine tele-
skopierbare Höhenverstellung (ggf. auch motorisch) in-
tegriert, so daß dieses Sitzmöbel 1 auch als Stehhilfe
dienen kann. Die Oberfläche ist hierbei, wie angedeutet,
mit einer speziellen Oberflächengestaltung versehen,
hier z. B. als Tennisball.
[0013] Nach Öffnen der oberen Halbschale 5 um 90°,
bevorzugt mittels eines vorderen Handgriffes 6 ergibt
sich die in Fig. 2 dargestellte Position, wobei die geöff-
nete Halbschale 5 als Rückenlehne 5' ausgebildet ist.
Die Trennebene zwischen Sitzschale 4 und Halbschale
5 verläuft hierbei etwa mittig und horizontal, kann jedoch
auch geringfügig versetzt oder geschwungen sein. An
der Trennfuge zwischen unterer Sitzschale 4 und oberer
Halbschale 5 ist eine umlaufende Ringdichtung 9 vor-
gesehen, die zum einen in der geschlossenen Position
einen regendichten Abschluß der beiden Schalen 4 und
5 bewirkt und zum anderen einen Kantenschutz in der
Sitzposition bildet, insbesondere in der Ausführung der
Ringdichtung 9 aus Gummi oder Weichkunststoff. In der
Trennebene zwischen Sitzschale 4 und Halbschale 5 ist
zudem ein Scharnier 7 vorgesehen, das auch als Dop-
pelgelenk mit verschiedenen Raststellungen z. B. 90°,
105°, 120° (vgl. Fig. 3) und 180° (vgl. Fig. 5) ausgebildet
sein kann. Hierdurch ist beispielsweise die senkrechte
Sitzposition gemäß Fig. 2 oder die halbliegende Positi-
on gemäß Fig. 3 einstellbar. Bei geöffneter Halbschale
5 bildet diese somit die punktiert dargestellte Rücken-
lehne 5', wobei von Vorteil ist, daß die konkave Ausfüh-

rung der Sitzfläche 3 mit der bombierten bzw. konvexen
Ausführung der Rückenlehne 5' übereinstimmt, so daß
hierdurch eine besonders kompakte Ausgestaltung er-
reicht wird. Zur Erhöhung des Sitzkomforts ist zudem
an der Halbschale 5 ein Teleskopauszug 10 gelagert,
der zugleich als Handgriff 6 ausgebildet sein kann. Hier-
durch wird eine bequeme Kopfstütze erreicht.
[0014] Wesentlich ist hierbei, daß in der Sitzschale 4
unter der Sitzfläche 3 und/oder auch in der Halbschale
5 je ein Stauraum 8 gebildet wird, so daß Gegenstände
(in Fig. 3 geschwärzt dargestellt) hierbei diebstahlsicher
aufbewahrt werden können. Zu diesem Zweck ist die
Sitzfläche 3 beispielsweise ebenfalls an dem Scharnier
7 gelagert, so daß diese aufklappbar ist und in die untere
Sitzschale 4 Bekleidungsgegenstände, Handtaschen
und dgl. eingelegt werden können. Entsprechendes gilt
für den Stauraum 8 an der Rückenlehne 5'. In Fig. 2 ist
zudem in Strichlinien eine alternative Ausführung des
Untergestells 2 als sog. "Swinger" mit einem federnden
Stahlrohrrahmen 2' gezeigt.
[0015] In Fig. 3 ist eine bequemere Sitzposition des
Sitzmöbels 1 gezeigt, wobei die Rückenlehne 5' gegen-
über der etwa aufrechten Sitzposition in Fig. 2 in eine
halbliegende Position abgesenkt ist. Dabei sind an dem
Scharnier 7 entsprechende Arretierpositionen vorgese-
hen oder eine Federunterstützung. Ebenso kann die
Verdrehposition der Sitzschale 4 gegenüber dem Unter-
gestell 2 einstellbar sein, wie dies im Prinzip von Büro-
stühlen bekannt ist. Zudem ist in Strichpunktlinien eine
weitere abgewandelte, trichter- oder trompetenartige
Ausführung 2' des Untergestells 2 dargestellt, wobei
das Wippgelenk 2a' in Nähe des Scharniers 7 angeord-
net ist, um hier eine bessere Schwerpunktverteilung zu
erreichen. Hierbei kann die Halbschale 5 auch noch wei-
ter abgesenkt werden, so daß ein Doppel-Sitzmöbel ge-
mäß Fig. 5 erreicht wird.
[0016] In Fig. 4 ist eine erweiterte Ausführung des
Sitzmöbels 1 dargestellt, wobei die Rückenlehne 5' aus
zwei gegeneinander ausklappbaren Lehnenteilen 5a
und 5b besteht. Diese beiden Lehnenteile 5a und 5b
sind in Nichtgebrauchsstellung übereinander klappbar,
wobei die gegeneinander gerichtete gewölbte Form für
einen sehr geringen Platzbedarf sorgt. Entsprechendes
gilt auch für die von der Sitzfläche 3 herausklappbare
Fußablage 3', die mit dem vorderen Bereich der Sitzflä-
che 3 scharnierend mittels eines Gelenkes 11 verbun-
den ist. Dieses Gelenk 11 ist am halbkugelförmigen oder
streifenförmigen Rohr-Rahmen 4a befestigt, der an den
Innenraum der Sitzschale 4 angepaßt ist und mit dem
Wippgelenk 2a verbunden ist. Die Fußablage 3' kann
jedoch auch in Art des Teleskopauszuges 10 heraus-
ziehbar sein.
[0017] In dieser Ausführung ist zudem eine abgewan-
delte Ausführung des Untergestells 2 dargestellt, wobei
zur Federung und/oder Höhenverstellung wenigstens
ein Tennisball 22 vorgesehen ist, der in das Teleskop-
rohr des Untergestells 2 eingefügt ist. Das Teleskoprohr
des Untergestells 2 besteht hierbei aus zwei ineinander-
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greifenden Teleskopteilen 2c, 2d, wobei bevorzugt das
obere Teleskoprohr 2c das untere Teleskoprohr 2d um-
greift, um zu vermeiden, daß ablaufendes Wassers in
das Teleskoprohr eindringt. Durch das Einlegen von ei-
nem, zwei, drei oder vier Tennisbällen 22 kann somit die
Höhe der Sitzfläche 3 in einfacher Weise eingestellt
werden und ebenso die Federungseigenschaften ver-
stellt werden. Hierdurch ergibt sich eine besonders sinn-
volle Recyclingmöglichkeit von gebrauchten Tennisbäl-
len. Weiterhin ist hierbei als Abwandlung des Unterge-
stelles 2 eine Horizontalstange 2e angedeutet, die in ei-
ne Vertiefung in der Sitzschale 4 eingreift. Diese Hori-
zontalstange 2e kann sich entlang mehrerer Sitzscha-
len 4 erstrecken, so daß sich eine Art Sitzbank ergibt.
Diese Ausführung eignet sich insbesondere für Stadien
oder Sportplätze, wobei durch den Umgriff der Horizon-
talstange 2e zugleich eine begrenzte Kippbewegung (in
Zeichenebene) ermöglicht wird.
[0018] In Fig. 5 ist die Federung des Untergestells 2
mittels zwei Tennisbällen 22 ebenfalls dargestellt, wobei
eine Doppelausführung mit zwei Sitzflächen 3 in Vorder-
ansicht gezeigt ist. Hierbei ist insbesondere die aufge-
klappte Ausführung der Rückenlehne 5' ersichtlich, wo-
bei die schraffiert dargestellten Teile 3, 5a und 5b auch
einen Werbeaufdruck z.B. eines Fußballclubs tragen
können. Zudem ist hierbei eine gemäß Pfeil B radial te-
leskopierbare Abstützung des Untergestells 2 gezeigt,
wodurch sich beispielsweise beim Transport des Unter-
gestells 2 eine Reduzierung des Platzbedarfes ergibt.
Dies gilt insbesondere dann, wenn das Untergestell 2
zerlegbar ist und in einen oder beide Stauräume 8 in
den Sitzschalen 4 bzw. Halbschalen 5 eingelegt wird.
Hierdurch ergibt sich auch eine Verringerung des Platz-
bedarfes. Es sei darauf hingewiesen, daß hierbei die
Scharniere 17 für die Lehnenteile 5a, 5b seitlich zu dem
Hauptscharnier 7 (hier zugleich Wippgelenk 2a) ange-
ordnet sind, so daß die komplette Anordnung zu einem
Ball geschlossen werden kann. Es können hierbei auch
weitere Schwenkteile z. B. ein Ablagetablett mittels ei-
nes Scharniers 17' seitlich angeschlossen bzw. ange-
steckt werden.
[0019] In Fig. 6 ist weiterhin eine abgewandelte Aus-
führungsform des Untergestells 2 gezeigt, wobei die
Sitzschale 4 gegenüber dem Untergestell 2 in mehreren
Achsen schwenkbar gelagert ist. Dieses ist aus einem
Sockel 12 gebildet, der an seiner Ober- und Unterseite
wenigstens drei Roll- und Federelemente 13 aufweist,
die wiederum bevorzugt durch Tennisbälle 22 oder son-
stige Gummi-Kugeln gebildet sind. Diese sind in dem
Sockel 12 zwischen oberen und unteren Führungsplat-
ten 14 eingepaßt, so daß sich bei Belastung des Sitz-
möbels 1 eine automatische Arretierung und Feststel-
lung des Untergestells 2 ergibt. Diese Möglichkeit, ge-
brauchte Tennisbälle hierbei zu verwenden, ist von ge-
sonderter erfindungswesentlicher Bedeutung, da diese
eine Fortsetzung des Ballkonzeptes darstellen und zu-
dem eine sinnvolle Weiterverwendung dieser Bälle 22
als Rollelemente ermöglicht. So könnte dieses Unterge-

stell 2 mit Dreipunktlagerung auch für andere Möbel
Verwendung finden.
[0020] Die Sitzschale 4 ist hierbei gegenüber dem Un-
tergestell 2 mittels einer Zugfeder 15 gesichert, ohne je-
doch die Verschwenkbeweglichkeit der Sitzschale 4 in
einem Winkelbereich von ca. 50° in den Raumachsen
zu behindern. Der Sockel 12 kann dabei auch zweige-
teilt sein und als Teleskop 12a, 12b mit Tennisball-Fe-
derung 22 ausgebildet sein.Die Halbschale 5 und die
Sitzschale 4 sind bevorzugt als Gleichteile, nämlich als
Halbkugelschalen aus tiefgezogenem Thermo- oder
Duroplast hergestellt, wobei zugleich die charakteristi-
sche Oberfläche z. B. für einen Basketball eingeformt
bzw. bedruckt werden kann.
[0021] In Fig. 7 ist schließlich eine besonders einfa-
che Ausführung des Sitzmöbels 1 in geschlossener, ge-
öffneter und angehobener Form in Art eines Fußballes
dargestellt. Im Unterschied zu den bisher beschriebe-
nen Formen ist die scharnierende Anlenkung der obe-
ren Halbschale 5 an der unteren Sitzschale 4 durch eine
Steckverbindung 27 ersetzt, die im wesentlichen durch
die Mittelebene des Kugel-Sitzmöbels 1 verläuft. Diese
Steckverbindung 27 ist beispielsweise durch Federzun-
gen an dem Kunststoff-Bauteil oder als Bajonettver-
schluß ausgebildet, so daß die obere Halbschale 5 auf
die Sitzschale 4 aufgeklipst bzw. aufgeschraubt werden
kann. Nach Lösen der Steckverbindung 27 kann die
obere Halbschale 5 unter die Sitzschale 4 eingesteckt
werden, bevorzugt durch ein einsetzbares Zwischenge-
lenk 28, das in geschlossener Stellung in dem Stauraum
8 untergebracht ist. Dieses Zwischengelenk 28 kann da-
bei durch kleine Deckel in den Scheitelpunkten der bei-
den Schalen 4 und 5 eingesetzt werden, wobei das Zwi-
schengelenk 28 fest mit dem inneren Rahmen 4a ver-
bunden wird, beispielsweise mit einem Schnellver-
schluß oder einer Flügelmutter. Somit bildet die in ge-
schlossener Stellung obere Halbschale 5 zugleich das
Untergestell 2 des Sitzmöbels 1 aus. Das Zwischenge-
lenk 28 kann dabei auch schwenkbar in Art eines Ku-
gelgelenkes ausgeführt sein, so daß eine Wippbewe-
gung nach links/rechts/vorne/hinten im begrenzten Um-
fang möglich ist. Das Zwischengelenk 28 kann dabei
auch als Teleskop 28a ausgeführt sein, wobei wiederum
die bevorzugte Tennisball-Federung 22 verwendet wird.
Hierdurch ist auch eine Sitzhöhen-Verstellung an die
Sitzhöhe der jeweiligen Person möglich.
[0022] An der Sitzschale 4 und/oder der Halbschale
5 ist zudem wenigstens ein Handgriff 6 vorgesehen, so
daß hierdurch die obere Sitzschale 5 einfach abgenom-
men werden kann. Bevorzugt sind jedoch zwei derarti-
ger Handgriffe an den beiden Schalen 4 und 5 vorgese-
hen, so daß die beiden Schalen 4 und 5 in Art eines
Koffers für Campingzwecke und dgl. einfach transpor-
tiert werden können. Hierdurch können Gegenstände in
den beiden Stauräumen 8 der beiden Schalen 4 und 5
mitgeführt werden. Die für die Verbindung der beiden
Schalen 4 und 5 erforderlichen Teile, wie das Zwischen-
gelenk, können in den beiden Stauräumen 8 ebenfalls
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mitgeführt werden. Es sei jedoch darauf hingewiesen,
daß das Zwischengelenk 28 auch fest in den beiden
Schalen bzw. deren Rahmen 4a eingebaut werden
kann, so daß nach Öffnen eines kleinen Deckels am
höchsten Punkt der Halbschalen ein Zusammenstek-
ken erfolgen kann. Die Steckverbindung 27 dient zu-
gleich als Standfläche, wenn die obere Halbschale 5 als
Untergestell 2 dient. Schließlich sei darauf hingewiesen,
daß unter dem Begriff "Halbschale" auch abgeflachte
Halbkugeln oder Ellipsen oder flache Zylinder verstan-
den werden sollen, wie dies beispielsweise bei dem Ball
für "American Football" oder "Rugby" der Fall ist. Das
Untergestell 2 kann insbesondere bei der Ausführung
der Sitz- bzw. Halbschale 4 und 5 als abgeflachter Zy-
linder auch an einer dieser Teile einklappbar ausgebil-
det sein.

Patentansprüche

1. Sitzmöbel in Stuhl- oder Hockerform mit einer Sitz-
fläche (3), die über einem Untergestell (2) angeord-
net ist,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Sitzfläche (3) von einer Sitzschale (4) umgeben
und von einer oberen Halbschale (5) abdeckbar ist,
die mit der Sitzschale (4) scharnierend oder steck-
bar verbunden ist, wobei die Sitzschale (4) und die
Halbschale (5) zusammen eine Ballform bilden.

2. Sitzmöbel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Sitzschale (4) und die Halbschale (5) eine für
eine Sportart charakteristische Oberflächengestal-
tung aufweisen.

3. Sitzmöbel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Halbschale (5) als Rückenlehne (5') ausgebildet
ist.

4. Sitzmöbel nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Rückenlehne (5') aus zwei gegeneinander
klappbaren Lehnenteilen (5a, 5b) besteht.

5. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß
von der Sitzfläche (3) eine Fußablage (3') heraus-
klappbar ist, die mit dem vorderen Bereich der Sitz-
fläche (3) scharnierend verbunden ist.

6. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Untergestell (2) zur Federung und/oder Höhen-
verstellung wenigstens ein Roll- und Federelement
(13), insbesondere einen Tennisball (22) aufweist,
der in ein Teleskoprohr des Untergestells (2) einge-

fügt ist.

7. Sitzmöbel nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Teleskoprohr des Untergestells (2) aus zwei in-
einandergreifenden Teleskopteilen (2c, 2d) be-
steht, wobei das obere Teleskoprohr (2a) das unte-
re Teleskoprohr (2b) umgreift.

8. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Untergestell (2) als Schwingfeder (2') ausgebil-
det ist.

9. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß
in der Sitzschale (4) unter der Sitzfläche (3) und/
oder in der Halbschale (5) ein Stauraum (8) ausge-
bildet ist.

10. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß
an der Trennfuge zwischen Sitzschale (4) und obe-
rer Halbschale (5) eine umlaufende Ringdichtung
(9) vorgesehen ist.

11. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Sitzschale (4) gegenüber dem Untergestell (2)
an einem Wippgelenk (2a) schwenkbar gelagert ist.

12. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Untergestell (2) einen Sockel (12) aufweist, der
an seiner Ober- und/oder Unterseite wenigstens
drei Roll- und Federelemente (13) aufweist, die
durch Tennisbälle (22) gebildet sind.

13. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Untergestell (2) eine Horizontalstange (2e) für
mehrere Sitzschalen (4) aufweist.

14. Sitzmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Untergestell (2) durch die Halbschale (5) selbst
gebildet ist, die mit einem Zwischengelenk (28) an
die Sitzschale (4) angeschlossen ist.

Claims

1. A chair or stool with a seat (3) fitted above a frame
(2), characterized in that
the seat (3) is surrounded by a seat shell (4) and
coverable by an upper half-shell (5) which is hinged
to or insertable in the seat shell (4), where the seat
shell (4) and the half-shell (5) together form a ball.
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2. A chair or stool in accordance with claim 1, charac-
terized in that the surfaces of the seat shell (4) and
the half-shell (5) exhibit a form characteristic of a
particular sport.

3. A chair or stool in accordance with claim 1 or 2,
characterized in that the half-shell (5) takes the form
of a back-rest (5').

4. A chair or stool in accordance with claim 3, charac-
terized in that the back-rest (5') consists of two op-
posed folding rest components (5a, 5b).

5. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 4, characterized in that a foot-rest (3') connected
to the front of the seat (3) by a hinge is foldable out
of the seat (3).

6. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 5, characterized in that the frame (2) incorporates
at least one roller and spring element (13) for a
spring effect and/or height adjustment, in particular
a tennis ball (22) which is placed in a telescopic tube
of the frame (2).

7. A chair or stool in accordance with claim 6, charac-
terized in that the telescopic tube of the frame (2)
consists of two telescopic components (2c, 2d)
which fit into each other, the lower telescopic tube
(2b) fitting into the upper telescopic tube (2a).

8. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 5, characterized in that the frame (2) takes the
form of a sprung steel-tube support (2').

9. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 8, characterized in that a stowage space (8) is
located in the seat shell (4) under the seat (3) and/
or in the half-shell (5).

10. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 9, characterized in that the joint between the seat
shell (4) and upper half-shell (5) is fitted with a ring
seal (9).

11. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 10, characterized in that the seat shell (4) is con-
nected to the frame (2) with a hinge joint (2a) such
that it can swivel.

12. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 11, characterized in that the frame (2) has a ped-
estal (12) incorporating at least three roller and
spring elements (13) both above and below it which
take the form of tennis balls (22).

13. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 12, characterized in that the frame (2) incorpo-

rates a horizontal rod (2e) for several seat shells (4).

14. A chair or stool in accordance with one of claims 1
to 13, characterized in that the frame (2) is formed
by the half-shell (5) itself which is connected to the
seat shell (4) by an intermediate joint (28).

Revendications

1. Siège sous forme de chaise ou de tabouret avec
une surface de siège (3) placée au-dessus d'un
support inférieur (2), caractérisé en ce que la sur-
face de siège (3) est entourée par une coque de
siège (4) et peut être recouverte par une demi-co-
que supérieure (5), reliée à la coque de siège (4)
de manière articulée ou emboîtable, la coque de
siège (4) et la demi-coque (5) formant ensemble un
ballon.

2. Siège selon la revendication 1, caractérisé en ce
que la coque de siège (4) et la demi-coque (5) pré-
sentent une réalisation de surface caractéristique
pour un type de sport.

3. Siège selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en
ce que la demi-coque (5) est formée comme dos-
sier (5').

4. Siège selon la revendication 3, caractérisé en ce
que le dossier (5') est composé de deux pièces
d'appui (5a, 5b) rabattables l'une contre l'autre.

5. Siège selon l'une des revendications 1 à 4, carac-
térisé en ce qu'un repose-pieds (3') peut être ra-
battu depuis la surface de siège (3) et qu'il est relié
à la partie avant de la surface de siège (3) de ma-
nière articulée.

6. Siège selon l'une des revendications 1 à 5, carac-
térisé en ce que le support inférieur (2) présente
au moins un élément à roulement et à ressort (13),
notamment une balle de tennis (22), qui est inséré
dans un tube télescopique du support inférieur (2)
pour la suspension et/ou le réglage en hauteur.

7. Siège selon la revendication 6, caractérisé en ce
que le tube télescopique du support inférieur (2) est
composé de deux pièces télescopiques (2c, 2d)
s'engageant l'une dans l'autre, le tube télescopique
supérieur (2a) entourant le tube télescopique infé-
rieur (2b).

8. Siège selon l'une des revendications 1 à 5, carac-
térisé en ce que le support inférieur (2) est formé
comme ressort oscillant (2').

9. Siège selon l'une des revendications 1 à 8, carac-
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térisé en ce qu'un espace de rangement (8) est for-
mé dans la coque du siège (4) en-dessous de la
surface de siège (3) et/ou dans la demi-coque (5).

10. Siège selon l'une des revendications 1 à 9, carac-
térisé en ce qu'un joint annulaire (9) circulaire est
prévu sur la fente de séparation entre la coque de
siège (4) et la demi-coque supérieure (5).

11. Siège selon l'une des revendications 1 à 10, carac-
térisé en ce que la coque de siège (4) est placée
à l'opposé du support inférieur (2) de manière pivo-
tante sur une articulation à bascule (2a).

12. Siège selon l'une des revendications 1 à 11, carac-
térisé en ce que le support inférieur (2) présente
un socle (12) qui présente sur son côté supérieur
et/ou inférieur au moins trois éléments à roulement
et à ressorts (13) formés par des balles de tennis
(22).

13. Siège selon l'une des revendications 1 à 12, carac-
térisé en ce que le support inférieur (2) présente
une tige horizontale (2e) pour plusieurs coques de
sièges (4).

14. Siège selon l'une des revendications 1 à 13, carac-
térisé en ce que le support inférieur (2) est formé
par la demi-coque (5) elle-même, qui est raccordée
par une articulation intermédiaire (28) à la coque de
siège (4).
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